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^ rt . 14 . Wie der Gewinn und Verlust zu cheilen .
^ rr . is . Wie es bry eräugnenden Todes - Fall /

Streitigkät / zu End - lauffender Companie , AusZ
theilunq gewisser Gelder an die Armen / der Separation
und bmanmer Straffe / im Fall der Kontravention
und der Einzeichnung dieses contraÄs indaö Rich «
rerliche krowcoU soll gehalten werden .

V
Mon unterschiedlichen ber-
ivtrfflichen Schreib - Arten / welche

inKauffmanns -Briefen zu vermei¬
den seyn / und zwar

r . Ein Mer die orckoZ ^ Kie lauffen --
des Schreiben .

/V ^ Eyn Schreiven fon 6 . Abrill habe woll erhal-
den / is mihr liep das derHr . for meyne Leynwad

dr Pesaiung pekvmmen / ich wil mid erster Gelegenheid
Ein Friß Soräemrnt sänken / weil st noch stmlich
wvllveyhl tiesse Mess gewesen / so edwas NeyeSxas -
sired / pide es zu perigden / mahn sachd dass Eyne
paäaU / e IN krsxvsnr fohrgegangen . God gebe den
alyrden den Sich / womid vreyntlig gegrist God pe ,
vollen .
k§L , Daß dergleichen orrkograplrische 8cribenten

noch hin und wieder unter Kauffleuten / insonder «
heit denklein Städtischen gefunden werden / wel «che
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che doch manchmahl grosse und conüäersble
Handlung thun / stehet nichkzu leugnen ; es rühret
aber solches her aus Mangel wohl -bestalter Schu ,
len / welche auch cheilsin grossen Städten vielmahlS
einiger Visitation wol möchten umerworffm
ftyn .

11 . Einhaiß -geßroclienes TeuW
Frantzöjisches Schreiben .

Boniteur
^ V^ Or aus Tachen / war anMynHer / maäer -

niereseider dem ab ick geinekeponceeralden /
davon ick bin feer eronnirt / des Herrn lettre 6 e

Zt dvlonlieur dl . dl . nickte acceptirk , sagt
sick nicktSan deHsrfkuidlgsein / V . i^ . muß meme
andre Oräre de Heer dl . dl . ist nickt solvakle , st schon
loffvon äiverle mal / atgeincreäirfor Ml- / macknit
ab akkaire avea I 117 , bitt zu schick mir andre ^ MßNL -
rion , mes bailes msins an ^laZame juer FrvU /

lüis
Monsieur

dl . dl .

rri . Ein nach der Frantzbsischen 1 ^ 8-
iLtion schmeckendes uKeÄirtes

Schrelben .
Monsieur.
R bemühet sich allzu sehr / zu verobli ^ iren eine

r Person / welche nicht wird jeyn jemahls im
Rrr z Stande /



998 Unterschiedliche verrversstiche
Stande / ihm es wieder vergelten zu können / ich empfin «
de von Tage zu Tage denkMÄ von dessen kecvm -
wenäation in meiner Handlung / dieweil daß mein
Herr mich hat beehret mit feinen
dus auf des Herrn seine kecommenästion , alles was
ich dargegen meinen Herrn werde sagen können / wird
feyn , daßichwerdeumarmen / jederzeit die Gelegenheit
ihm zu dienen / und mich erweise nenetkeÄ , daß ich
fey / rc.
IV. Ein durcß OmwatL und punLU

übel unterschiedenes Schreiben .
MlemHerr !

zMCH bin demselben / nvch Antwort schuldig , aufsein
voriges vom y . ästo : und habe ich daraus zur

Genüge / ersehen was / der Herr will haben die io .
Rrhlr. / seynd vvrdie ^ tNZnatiori , eingegangen noch
nicht / aber die 5oc>. Rrhlt . von den Wechsel / so / ich
zur Nachricht / melden unddabey : Meines Herrn fer «
nere Oräre , abwarten wollen ; Der ich verharre .
88 . Wann aus obigen Brief soll verstanden werden ,

daß die io . Rthlr . vor die ^ MZnation eingegam
gen / aber noch nicht die 500 . Rrhlr . vor den
Wechsel , so wird sich solches schwerlich aus obiger
VNmLkon , weil hinter eingegangen keinOom -
ms ist / sondern vielmehr das Gegemheil verstehen
lassen .

V. Ein ausgeklasenes und nach dem
Z. OMSN oder koeüe schmeckendes

Schreiben . Mein
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Mein Herr !

von des Loli Brausen Himmelhoch aufge ,
schwolleneMeer / hat fetter Gestern seine schau¬

mende Wellen wieder geleget / und das Wind berit¬
tene Schiff / nach welchen mein Verlangen / die Au¬
gen und Gedancken / fast in alle Winckel der Welt
gleichsam auf der Post abgeschicket / allhier glücklich
zum Vorschein gebracht / es kan stch Salomon über
den kecour seiner z . Jahr ausgewesenen Ophirtschen
Schiffe nicht so sehr als ich mich über dieses erfreuet
haben / mein Herr nehme mit mir daran ? arr , und laß
die Strahlen seiner Befehl mein contoir täglich mit
der Sonnen erleuchten / um mir dadurch Gelegenheit
zu geben aus den gegenstrahlenoen Brenn - Spiegel
meiner Dienstgefliffenheit ihm in stärckerer Krafft
keciprocezu erweisen / daß ich 6Iorie mache / michzzl
nennen / rc .

VI. Ullproportiomrllches
Schreiben / über einen kleinen

Verlust .

DMein Herr !
Aß demselben die übergesandte Pipe Spanisch -
Wetn ziemlich auSgelecket geliefert worden /

har mich sehr befremdet , und die Feder m die Hand ge¬
geben / dessen Schaden hiemit zu beklagen / anbey auch
zu remonüriren / daß mein Herr jederzeitxaratseyn
muß / in dergleichen Unglücks -Fälle sich zu schicken /
und so wenig die Menschen Sonnenschein und Regen
nach ihren Gefallen haben können / also muß er auch
das Creutz und die Freuden / den Gewinn und den
Verlust mit gleichen Gemüht / als Sachen die nicht

Rrr 4 in
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in unfern Vermögen steoen / annehmen / und fichdie

neulich fast über oieHelffteversenckte und in Brand

aufgegangme Käufffahrdey -Flvtte zui ^ . la . vor Au «

gen stellen , deren Verlustfeiner Eigenthümernichtwe «

nig wird gefchmertzet haben / indessen kan ein glücklicher

Handeides Herrn feinen erlittenen Schaden io . fach

wieder erfttzen / welches von Hertzen wünschend / ver »

Harre ich / re .

Vll. Schulfüchsisches Kauffmanns -
Schreiben .

Mein Herr !

IDnc äemum noüra intelli ^ imus bona ^

i- - E - Luin ^ vL in xoreÜate kabuimus ea omi -
kmus .

stynd wahrlich vortreffliche Worte jenes Heydnischen

rkiloiopki , dadurch er den erkannten Wehrt un »

serer Güter erst nach den Verlustanzeigen wollen / ich

nehme die Freyheit solches auf meines Herrn jetzigen

HandelS - Zustand zu appliciren / welcher den vorigen

( da man wöchendlich Schiffs - Ladung zu Haus be¬

kam / auf den Marckt nicht allen Mäcklern und

Kauffleuten / die mit ihm Wechsel und ander Par »

rheyen fchlieffen weiten / genugsam Gehör geben kun »

re / ) bey weiten nicht gleich kommt / ö lem -

pors , o Flores , oVLNitasVanitatum , o grosse An »

zeige der Unbeständigkeit unsers Glücks / wohl dem

der sich dieses nicht allzu groß anfechten last / und jeder »

zeit eßal gesinnet ist / und bey welchen diese Worte /

nec rimiste nec rumiäe , das ist / wie eS die Gelehrten

ouslegen / ( im Glück sey nicht stoltz / im Unglück un -

verzaget / ) nicht statt finden / ich will auch meinen
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Herrn solche Gelassenheit anwünschen / unv jederzeit
verharren / rc .

VIII . Ein anders dergleichen / bon des-
fern / jedoch nochzimlichgezwunge .

NM8ty ! o .

Intention nach / da ich wegen des Gegen ,
wärrigen gesühret / würde dadurch schon vor

den Antritt des jetzigen Jahres hiemit micheingefun «
den haben / als aber solche nicht ehe zu erreichen ver ,
mocht / bitte doch alles nach dem Gemüht anzunehmen /
daß nicht allein mit schüldigsten Danck erkennet / alle die
Zuneigung / welcheinebst den vorigen nach dessen jüng ,
lies dargethansondern auch stets demstch gantz ergeben /
rechnen wird / wann ich irgends das Glück haben solle /
in einigen weiter es vorzustellen / was inzwischen dem¬
selben zum beharrlichen Wohl -seyn gereichen mag /
darinn bleibet der Wunsch zu den Höchsten treulich ge¬
richtet / von

stinen ergebensten Diener
dl . dl.

IX . ElU absurdes und Üdel - conneHi -
rendes Schreiben .

Mein Herr !
'̂ ^ Emnach ich bey meinen erreichten männlichen

Alter den fast unvermeidlichen Stand der
heiligen Ehe erwehlen müssen / als habe ich neulich
eines hiesigen Ccamers dl . dl . einige Tochter gehey »
rahm / dieweil ich auch hierbevor in meiner Jugend
einen zimlichen Anfang im Rechnen und Schreiben
gemacher / ich bin auch mit zweyen Ochsen , Händlern

ein ,
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einmahl nach Schonen gewesen / und habe gesehen / wss
vorKauffmannschafft daselbstgetrieben wird / so weiß
ich auch daß die Wolle an etlichen Orken nach dem
Stein -Gewicht / und anderwertS bey Cemnernver¬
kaufst werde / und habe ich vor allen Dingen bey mei «
ner neuen Mariage der Nohtdurffk zu feyn erachtet /
mich in Kundschaft bey einen vornehmen Kaufherrn /
dann hier zu Lande ist rund herum Krieg / in derFrem «
de / und der mich mit tüchtigen Maaren versehen könn «
te / zu bewerben / gelanget also an Ew . Hoch -Weicher «
ten mein demühtiges Bären und Flehen / mir gegen
bahre Bezahlung jederzeit dienstwillig / freundlich /
unentbehrlich und sicher / dann man muß sich wegen die
hin undwieder im Lande streifenden Partheyen / wel «
che alles rauben und plündern / was sie amrefen / und
noch gestern des Vogts zu bl . bl . Haus bey Nacht auf«
gebrochen haben / mit guten Maaren aus der ersten
Hand / und in66len Preis / die Rechnung aber müste
gleich dabey kommen / und nicht allzuhoch gesteüet seyn /
an die Hand zu gehen / dann ich neulich eine Stunde
von hier in der Schencke / da es eben Jahr - Marckt ge «
wesen / gesehen / wie andere Kauff- und Handels -Herren
ihre Maaren verkauft haben / und insonderheit das
Leinerne Band / und die rechten Strümpfe sehrgut
Kauf gewesen / wolle mir also der Herr auch cito von
der besten Gattung durch die Post senden / weilkünffn «
gen Montag der Jahr - Marckt bey uns angehen wird /
ich schliesse / und empfehle den Herrn samt seiner lieben
Frauen und Kindern in des Himmels Schutz / mehr
Schwieger -Vater läßt auch den Herrn freundlich
grüssen / und verbleibe ich / wiewol unbekannt / rc .
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